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Personalien

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Fritz H. Kemper hat
am 9.2. sein 85. Le-
bensjahr vollendet.
Wir gratulieren
von Herzen und
wünschen dem
langjährigen Präsi-
denten der GPT, der
ESCOP und Heraus-
geber dieser Zeit-
schrift »ad multos
annos!«.

Dr. Thomas Kempmann (44) ist neues Mit-
glied im Kuratorium der GPT. Er ist Inter-
nist undDiabetologe amKrankenhaus Tett-

nang. Dort koordi-
niert Dr. Kemp-
mann begleitend
zur Schulmedizin
den Aufbau einer
phytotherapeuti-
schen Behand-
lungsoption: »Inte-
gration der Phyto-
therapie in die Kli-
nik«. Er ist Mitglied

der SMPG und dort in Ausbildung nach
dem Curriculum der Gesellschaft.

Die GPT mit neuem Programm
in die Zukunft

Am 19.12.2011 trafen sich in Bonn die Vor-
standsmitglieder der GPT und einige Ver-
treter des wissenschaftlichen Kuratoriums,
um über die zukünftige Ausrichtung der
GPT zu beraten und konkrete Ziele für die

nächsten Jahre festzulegen. Entsprechend
dem satzungsgemäßen Zweck der GTP, das
wissenschaftliche und praktische Interesse
der Mitglieder zu fördern, wurden nach ei-
ner Grundsatzdiskussion drei Arbeitsgrup-
pen gebildet, die sich mit den Schwer-
punktthemen (1)Wissenschaft, (2) Öffent-
lichkeitsarbeit und (3) Fortbildung be-
schäftigten.

Nach ausführlicher Diskussion verschiede-
ner Themen, die mehrheitlich aus einer
Umfrage unter den Mitgliedern der GPT
während des Jubiläumskongresses in Köln
resultieren,wurden von jeder Arbeitsgrup-
pe Eckpunkte für die zukünftige Arbeit der
GPT definiert, die dem Vorstand der GPT
zur Beschlussfassung vorgelegt wurden.

Wissenschaft
Wichtigstes Ergebnis der Arbeitsgruppe
Wissenschaft war, dass sich die GPT zu-
künftig verstärkt Themen aus der Versor-
gungsforschung zuwenden wird. Es soll
auch die Präsenz von phytotherapeuti-
schen Themen auf nationalen und interna-
tionalen Fachtagungen stärker gefördert
werden. Dazu gehört eine intensivere Zu-
sammenarbeitmit der GA sowie den natio-
nalen Gesellschaften von Österreich und
der Schweiz. Der Vorstand der GPT will zur
Unterstützung der wissenschaftlichen Ar-
beiten auf dem Gebiet der Phytotherapie
wieder einen Forschungspreis ausloben. Es
lagen zwei unterschiedliche Konzepte vor,
einmal die Prämierung von herausragen-
den Arbeiten junger Wissenschaftler, zum
anderen die Würdigung innovativer Kon-
zepte auf dem Gebiet der Phytotherapie.
Beide entsprechen den Intentionen der Ge-
sellschaft und sollen deshalb im Wechsel
berücksichtigt werden. Ein weiterer

Schwerpunkt der Arbeit wird die Neuaus-
richtung der Zeitschrift für Phytotherapie
sein, Gespräche mit dem Haug Verlag sind
für Januar/Februar geplant.

Öffentlichkeit
Die Arbeitsgruppe Öffentlichkeit konzen-
trierte sich auf eine neue Internetpräsenta-
tion, die Mitgliederwerbung sowie Mög-
lichkeiten, die Ziele der GPT in der Öffent-
lichkeit stärker bekannt zu machen. Die
neue Homepage der GPT befindet sich im
Aufbau. Hier sollen zukünftigwichtige Vor-
träge, Stellungnahmen und Informationen
zu Veranstaltungen eingestellt werden. Die
Frage einer professionellen Hilfe bei der in-
haltlichen Pflege der Homepage wird ge-
genwärtig geprüft.

Fortbildung
Schwerpunkt der dritten Arbeitsgruppe
war ein mit Unterstützung des wissen-
schaftlichen Kuratoriums erarbeitetes Fort-
bildungsprogramm für Ärzte, Apotheker
und Tierärzte. Hier soll die Kooperationmit
den Fortbildungsausschüssen der Kam-
mern der einzelnen Länder gesucht wer-
den. Als Ergebnis der Diskussion wurde
vereinbart, eine Fortbildungsinitiative der
GTP als Pilotprojekt 2012 zu starten sowie
Fortbildungsveranstaltungen zu speziellen
Themenmit den Kammern zu organisieren.
Voraussetzung für diese Aktivitäten ist eine
stärkere Vernetzung der Mitglieder der
GPT. Als längerfristige Aufgabe wurde die
Bildung von regionalen »Phytozirkeln« nach
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Versorgungsforschung wird wichtiger – auch für
die GPT.
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Vorbild der Regionalgruppen der DPhG
bzw. den Qualitätszirkeln der Ärztekam-
mern angedacht (s. nachfolgenden Bericht).

Die eintägige Konzeptkonferenz der GPT
war ein großer Erfolg. Die Umsetzung der
kurz- undmittelfristigen Ziele erfordert je-
doch das Engagement nicht nur der Mit-
glieder des Vorstandes und des wissen-
schaftlichen Kuratoriums, sondern aller
Mitglieder unserer Gesellschaft. Hiervon
hängt es wesentlich ab, ob die GPT in Zu-
kunft neben den großen Fachgesellschaf-
ten der Medizin und Pharmazie bestehen
und als gleichberechtigter Partner aner-
kannt wird. Wir fordern deshalb zur akti-
ven Mitarbeit auf, frei nach Johann Wolf-
gang vonGoethe »Es ist nicht genug zuwol-
len – man muss auch tun«.

Wenn Sie Interesse an der Mitarbeit haben,
melden Sie sich bitte unter:
cornelia.schwoeppe@t-online.de

Cornelia Schwöppe, Schatzmeisterin

Fortbildung von Ärzten und
Apothekern – ein Schwerpunkt-
thema der GPT

Die während der Ausbildung der Ärzte und
Apotheker erworbenen Fertigkeiten,
Kenntnisse und Fähigkeiten reichen nicht
aus, um in einem 30- bis 40-jährigen Be-
rufsleben bestehen zu können. Es bedarf
der ständigen Auffrischung und Anpassung
des Wissens. Und genau dies ist eine wich-
tige Aufgabe der GPT. Deshalb hat der Vor-
stand derGPT auf seiner Sitzung am19. De-
zember 2011 in Bonn beschlossen, die
Fortbildungsaktivitäten für Ärzte und Apo-
theker zu verstärken, als ein zentrales The-
ma der Gesellschaft. Mit dem Ziel, die kon-
tinuierliche Fortbildung zu fördern und
nach außen zu dokumentieren, sollen zu-
künftig zwei Strategien verfolgt werden.

Grundlagen und Fallbeispiele
Die Mitglieder des wissenschaftlichen Ku-
ratoriums der GPT haben ein Fortbildungs-
programm für Ärzte und Apotheker ent-
wickelt. Es besteht aus verschiedenen Mo-
dulen, in denen sowohl Grundlagen zur
Phytotherapie als auch an Hand von Fall-

beispielen praktische Aspekte vermittelt
werden sollen. Die Teilnehmer sollen fun-
dierte Kenntnisse über Herstellung, Wir-
kungsweise und Anwendung von Phyto-
pharmaka erhalten. Darüber hinaus sollen
regulatorische Aspekte bei der Zulassung
von pflanzlichen Arzneimitteln diskutiert
werden. Ziel ist es, durch Erwerb eingehen-
der Kenntnisse die Anwendung pflanzli-
cher Arzneimittel im Sinn einer wissen-
schaftlich fundierten Phytotherapie zu er-
möglichen.

Pilotprojekt in Sachsen
Da es innerhalb der Gesellschaft Bedenken
gab, ob eine Fortbildung gemeinsam für
Ärzte und Apotheker sinnvoll ist, wird in
diesem Frühjahr ein Pilotprojekt in Sach-
sen gestartet, in dem sich beide Heilberuf-
ler in verschiedenen Abendveranstaltun-
gen über Möglichkeiten, Grenzen und
Risiken von Phytotherapeutika fortbilden.
Die hierbei gesammelten Erfahrungen
werden dann bei der Durchführung des
modularen Fortbildungsprogramms be-
rücksichtigt.

Zusammenarbeit mit den Kammern
Der zweite Schwerpunkt ist die Verbesse-
rung der Kontakte zu den Landesärzte- und
-apothekerkammern, um in bestehende
Fortbildungsreihen Aspekte der Phytothe-
rapie zu integrieren bzw. Fortbildungsver-
anstaltungen einzuarbeiten. In den letzten
Wochen konnten bereits mit einigen Kam-
mern konkrete Veranstaltungen geplant
werden. So wird im Aufbaumodul für
Weitergebildete im Bereich »Geriatrische
Pharmazie« der Apothekerkammer West-
falen-Lippe ein 4-stündiges Seminar »Phar-

makotherapie in der Altersmedizin« durch-
geführt. Auch die Sächsische Landesapo-
thekerkammer interessiert sich für dieses
Thema und will im Herbst 2012 dazu eine
Veranstaltung gemeinsam mit der GPT
durchführen. Großes Interesse finden auch
die Ausführungen über Nutzen und Risiken
von Alkohol in pflanzlichen Arzneimitteln.
Nachdem eine gemeinsame Veranstaltung
der Deutschen Pharmazeutischen Gesell-
schaft Regionalgruppe Rheinland und der
GPT sehr erfolgreich war, gibt es Interesse,
diese Veranstaltung in anderen Regionen
Deutschlands zu wiederholen.

Aber auch die Fortbildung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses wird zukünftig
verstärkt gefördert. In diesem Jahr unter-
stützt die GPT das Young Researcher Mee-
ting, das vom 2. bis 3. März in Münster
stattfindet.

GPT im Gespräch
In den nächsten Wochen sind weitere Ge-
sprächemit denKammern geplant, umden
Stellenwert der Phytotherapie in den Fort-
bildungsveranstaltungen zu stärken und
interessierten Ärzten und Apothekern eine
Plattform zu bieten, wo sie sich über Wir-
kungen und Risiken von pflanzlichen Arz-
neimitteln kompetent informieren können,
denn wenn es um Medikamente geht, ver-
trauen die Menschen in Deutschland zu al-
lererst ihrem Arzt (88%) und dann dem
Apotheker (54%), wie eine gerade veröf-
fentliche Umfrage der IKK classic und des
F.A.Z.-Instituts zeigte.

Prof. Dr. Karen Nieber
Vorsitzende des wiss. Kuratoriums der GPT

Praxisgerechte Fortbil-
dung: Mit Fallbeispie-
len Möglichkeiten und
Grenzen der Phytothe-
rapie diskutieren.
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